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Die Deutschen werden durch die Politik der EZB kalt enteignet.
Doch das ist alles erst der Anfang. Was auf Sparer und
Verbraucher zukommt  - und wie sich gegensteuern lässt.

"Ja, mach nur einen Plan, sei nur ein großes Licht - und mach dann noch
'nen zweiten Plan, geh'n tun sie beide nicht“, ließ Bertolt Brecht den
Bettlerkönig Peachum in der „Dreigroschenoper“ singen. Das Trauerspiel
um den Euro erinnert frappant an Brechts „Lied von der Unzulänglichkeit
menschlichen Strebens“.

Der oberste Währungshüter, Ex-Goldman-Sachs-Banker Mario Draghi,
ehemaliger Präsident der italienischen Notenbank und heutiger Chef der
Europäischen Zentralbank (EZB), hat einen solchen Plan - und der besteht
darin, den Euro zu retten, „was immer dafür auch nötig ist“.

Dafür opfert er ohne jegliche Skrupel das Vermögen der Deutschen. Die
Politiker, darunter auch Bundeskanzlerin Angela Merkel, lassen ihn
gewähren, ja, bestätigen ihn geradezu. Merkels Satz „Scheitert der Euro,
scheitert Europa“, den sie wie ein Mantra monatelang in der Öffentlichkeit
verbreitete, ist bis heute nicht vergessen.

Fatale Gebetsmühle

„Eine zuverlässige Methode, Menschen dazu zu bringen, falsche Aussagen
zu glauben, ist häufiges Wiederholen, weil Vertrautheit sich nicht leicht
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von Wahrheit unterscheiden lässt“, enträtselt der israelisch-
amerikanische Psychologe und Nobelpreisträger Daniel Kahneman
Merkels Mantra-Methode.

Dabei „muss, wer A sagt, nicht B sagen“, um bei Brecht zu bleiben. Denn
„er kann auch erkennen, dass A falsch war“. Davon ist jedoch momentan
nichts zu spüren.

Schleichender Vermögensverlust

Dass A falsch war, erkennen Anleger, Sparer, Arbeitnehmer und
Versicherte auf schmerzhafte Weise: Ihr Vermögen oder das Entgelt für
ihre Leistung nimmt ab. Die offizielle Inflation ist hierzulande mit 0,8
Prozent zwar niedrig, die Zinsen auf Tagesgeld sind jedoch noch
niedriger. Dafür bekommen Sparer im Schnitt 0,5 Prozent, auf Sparbücher
noch weit weniger.

Die Folge: Das Vermögen zerrinnt zwischen den Fingern. Bislang kostete
die Niedrigzinspolitik deutsche Sparer 23 Milliarden Euro, so der „Global
Wealth Report“ der Allianz  - und jedes Jahr kommen 15 Milliarden dazu,
hat Walter Krämer, Professor für Wirtschafts- und Sozialstatistik an der
TU Dortmund, ausgerechnet. „Damit könnte man Stuttgart 21 dreimal
bauen“, spöttelt er. Sparer werden jetzt schon teilenteignet durch negative
Realzinsen - und die „sind eine direkte Folge der Euro-Krise“, so Krämer.

Video-Rundgang: So pompös ist der neue Doppelturm der EZB
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FOCUS Online/Wochit Koloss aus Stahl und Glas: So pompös ist der neue Doppelturm der EZB

80 Prozent Kaufkraftverlust in 40 Jahren - mindestens

Fairerweise ist zu sagen, dass es selbst der Deutschen Bundesbank nicht
immer gelang, sich erfolgreich gegen diesen Trend zu stemmen, auch
nicht, als sie noch ausschließlich für die Geldwertstabilität verantwortlich
zeichnete. Der Kaufkraftverlust hielt sich jedoch im Rahmen.

In den vergangenen vier Jahrzehnten verloren die D-Mark und
anschließend der Euro „nur“ etwas mehr als 60 Prozent an Wert, ein
Dollar ist hingegen heute lediglich 20 Cent wert. Das wahre Ausmaß des
Kaufkraftverlusts dürfte indes noch viel größer sein, als es die offiziellen
Statistiken suggerieren. Denn, so Uwe Bergold von GR Asset Management:
"Die Notenbanken justieren die Statistiken.“

Damit soll verschleiert werden, dass die Inflation noch weit schlimmer an
der Kaufkraft nagt als gedacht.
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Thomson Reuters Datastream

Der amerikanische Ex-Unternehmensberater John Williams und Betreiber
des Internet-Portals Shadowstats hat die kreative Buchführung der
Statistikbehörde korrigiert und kommt auf ganz andere Werte: Statt
aktuell 1,7 Prozent sind es Williams zufolge mehr als fünf Prozent,
rückgerechnet auf die 90er-Jahre, und sogar annähernd zehn Prozent,
rückgerechnet auf die 80er-Jahre. Hierzulande ermittelt die Unicredit die
„gefühlte Inflation“, die beispielsweise für das vergangene Jahr auf 2,2
Prozent Preissteigerung kommt statt der offiziellen 1,5 Prozent.

------------------------------- Sparen - Tagesgeld-Vergleich ----------------
------------------

Nur noch drei bis fünf Jahre bis zum Kollaps
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Momentan ist sie allerdings deutlich niedriger - trotz Draghis
Ankündigung, die geldpolitische Bazooka auszupacken. Bislang ist es beim
Reden geblieben. Die Bilanzsumme der EZB ist sogar von mehr als drei
Billionen Euro Anfang 2013 auf jetzt zwei Billionen gesunken. Das soll sich
spätestens Anfang 2015 ändern. Ob das allerdings viel hilft?

Zuerst werden die Asset-Preise nach oben getrieben, das heißt, die
Aktienkurse steigen, und der eh schon angeheizte Immobilienboom setzt
sich fort. Erst dann kommt das Geld auch in der Realwirtschaft an.
Generell gelte, so Krämer, dass jede Erhöhung der Geldmenge einen
Anreiz zur Preiserhöhung biete - „und dieser Anreiz setzt sich langfristig
auch in höheren Preisen durch“.

Das hat auch der amerikanische Banker und Portfolio-Manager James
Rickards erkannt und in seinem Bestseller „Die Geldapokalypse - der
Kollaps des internationalen Geldsystems“ detailliert beschrieben. Er gibt
dem internationalen Finanzsystem nur noch drei bis fünf Jahre, bis es
zusammenbricht.
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